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Landesdelegiertentag 2021
Aufbruch in herausfordernde Zeiten!

Mit dem Landesdelegiertag 2021 will der OÖKB ein deutliches Lebenszeichen setzen und in die Ära, in der er trotz Covid-19 seine traditionellen Veran-
staltungen und Ausrückungen wieder in angepasster Form fortsetzen will, starten. Trotz einer immer möglichen kurzfristigen Absage wird alles vorberei-
tet, um wieder einen würdigen und interessanten Delegiertentag gemeinsam zu erleben. Das Landespräsidium hofft und freut sich auf rege Teilnahme 
und namhafte Ehrengäste.

Mit dieser Ausgabe ergeht die Einladung an die Delegierten der OÖKB-Orts- und Stadtverbände zum Lan-
desdelegiertentag des Oberösterreichischen Kameradschaftsbundes am 26. November 2021 ab 14 Uhr 

im Raiffeisenforum der Raiffeisenlandesbank.
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OÖKB-Landesdelegiertentag 2021
EINBERUFUNG DER ORDENTLICHEN VOLLVERSAMMLUNG GEM. § 10 DER OÖKB-STATUTEN 

TERMIN: Freitag, 26. November 2021, Beginn: 14 Uhr (Eintreffen ab 12.30 Uhr möglich)  
ORT: Raiffeisenforum-Raiffeisenlandesbank Oberösterreich, 

Europaplatz 1a, 4020 Linz

EINBERUFUNG
Gemäß § 10 Abs. 2 der Statuten 
des OÖKB hat die schriftliche 
Einladung bzw. die Ankündigung 
einer Ordentlichen Vollversamm-
lung des OÖKB fünf Wochen vor 
dem Termin unter Angabe von 
Zeit, Ort, Tagesordnung und der 
Wahlvorschläge zu erfolgen.
Die verbindliche Information er 
ging bereits per Mail an die Ob-
leute und Schriftführer der Teil-
verbände. Alle stimmberechtigten 
Mitglieder (Orts- und Stadtver-
bände) erhalten diese Unterlagen 
auch per Post.

BESCHLUSSFÄHIGKEIT
Gem. § 12 Abs. 4 der Statuten 
wird darauf hingewiesen, dass die 
Vollversammlung bei Anwesen-
heit der Hälfte aller Delegierten 
beschlussfähig ist. Ist die Vollver-
sammlung zur festgesetzten Stun-
de nicht beschlussfähig, so findet 
die Vollversammlung 20 Minuten 
später mit derselben Tagesord-
nung statt, die ohne Rücksicht 
auf die Anzahl der erschienenen 
Delegierten beschlussfähig ist. 
Da am Beginn der Festsitzung 
(14 Uhr) die Beschlussfähigkeit 
festgestellt wird, ist der Dele-
giertentag bei der folgenden Ar-
beitssitzung jedenfalls bereits be-
schlussfähig.

DELEGIERTENKARTEN
Die Delegiertenkarten werden 
zeitgerecht an die Orts- und 
Stadtverbände per Post zugestellt. 
Stimmberechtigt sind nur jene 
Mitglieder, die eine Delegierten-
karte gem. § 12 der Statuten vor-
weisen können. Beim Eintreffen 
(ab 12.30 Uhr) sind diese vorzu-
weisen, sie werden mit den 3-G-
Nachweisen lt. Kontaktdatenkarte 
und ggf. Lichtbildausweis über-
prüft und der Kontrollabschnitt 
abgetrennt. Es wird ausdrücklich 
darauf hingewiesen, dass 3-G-
Nachweis, Lichtbildausweis und 
die Delegiertenkarten unbedingt 
mitzubringen sind.

WAHLVORSCHLÄGE
Laut § 12 Abs. 11 der OÖKB-
Statuten sind „Wahlvorschläge, 
die von dem Wahlvorschlag der 
Beiratsversammlung abweichen, 
bis 21 Tage (Datum des Poststem-

pels) vor dem Landesdelegierten-
tag an das Landesbüro (bzw. dem 
Präsidenten) schriftlich zu über-
mitteln.“

ANTRÄGE AN DIE Dele-
giertenversammlung
Zu § 12 Abs. 6 wird hingewiesen: 
„Wünscht ein ordentliches Mit-
glied, dass auf die Tagesordnung 
einer ordentlichen Vollversamm-
lung ein besonderer Punkt gesetzt 
wird, so ist ein diesbezüglicher 
schriftlicher Antrag mindes-
tens vier Wochen vor Ablauf der 
Funktionsperiode des Landes-
vorstandes beim Präsidenten ein-
zubringen. Der Präsident hat die 
Pflicht, diesen Antrag der Beirats-
versammlung zur Beratung und 
Beschlussfassung vorzulegen.“

Tagesordnung 
Ordentliche Vollversammlung OÖKB

Einzug der Fahnen und Landesinsignien

1. 	 Eröffnung/Begrüßung
2. 	 Feststellung der Beschlussfähigkeit
3. 	 Totengedenken – Landeskurat Msgr. Mag. Ewald KIENER
4. 	 Grußbotschaften  
	 GenDir. Dr. Heinrich SCHALLER
	L andesmilitärkommandant Brigadier Mag. Dieter MUHR
	P räsident des ÖKB BR/Bgm. a. D. Ludwig BIERINGER
	P räsident des Bayerischen Soldaten- und Kameradschafts-

bunds Hans SCHIENER
	 weitere Ansprachen nach Vorliegen der Anmeldungen
5. 	 Bericht des OÖKB-Präsidiums
6. 	 Ehrungen verdienter Persönlichkeiten
7. 	 Festansprache
8. 	L andeshymne
9. 	 Auszug der Fahnen
	P ause ca. 15 Minuten
10. 	Beschluss des Protokolls der Vollversammlung 2016
11. 	Bericht der Antragsprüfungskommission
12. 	Kassabericht des Landeskassiers
13. 	Prüfungsbericht der Landesrechnungsprüfer
14. 	Beratung und Beschlussfassung über die Entlastung des Lan-

desvorstandes
15. 	Berichte der Mandatsprüfungs- u. Wahlkommission
16. 	Rücktritt des Landesvorstandes
17. 	Neuwahl des Landesvorstandes unter Leitung der Wahlkom-

mission, Auszählung der Stimmen
18. 	Ehrungen durch den OÖKB-Landesvorstand
19. 	Bekanntgabe des Wahlergebnisses durch die Wahlkommission
20. 	Ansprache des gewählten Präsidenten
21. 	Allfälliges (gem. § 12 Abs. 5 dürfen unter diesem Tagesord-

nungspunkt keine Beschlüsse gefasst und keine Anträge außer 
zu den Tagesordnungspunkten gestellt werden.)

WEITERE INFORMATIONEN
Der Landesvorstand ersucht da
rum, am Landesdelegiertentag in 
Tracht oder in Uniform teilzu-
nehmen. Die Mitglieder können 
nach formloser Abstimmung 
mit dem Landesbüro Gastdele-
gierte mitnehmen, die jedoch 
nicht stimmberechtigt sind. Das 
Stimmrecht ist von den von den 
Orts- bzw. Stadtverbänden ent-
sandten Delegierten wahrzuneh-
men und kann auf kein anderes 
Mitglied übertragen werden.

ANMELDUNG
Zur Planung der Covid-19-Sicher-
heitsmaßnahmen bei der Voll-
versammlung, deren Ablauf, des 
Platzbedarfs und der Verpflegung 
usw. wird um Anmeldung der 

Teilnehmer (per Mail: office@oo-
ekb.at oder Telefon 0732/770634) 
bis 7. November 2021 gebeten 
(Unterscheidung Gast- delegierte/
ordentliche Delegierte)

Covid-19-Präventions-
maSSnahmen
·	 Maskentragepflicht beim Betre-

ten der Raiffeisenlandesbank

·	I n den Wartebereichen der An-
meldung gelten die Abstandsre-
gelungen lt. Gesetz. 

·	 Bei der Begrüßung ist von Berüh-
rungen Abstand zu nehmen und 
das kam. Salutieren empfohlen.

·	V orlage der 3-G-Nachweise und 
ggf. des Lichtbildausweises bei 
der Anmeldung im Eingangsbe-
reich.

·	 Ohne 3-G-Nachweis ist kein Zu-
tritt möglich. 

·	 Es gibt keine Testmöglichkeit 
vor Ort.

·	V ier Anmeldetische stehen nach 
Viertelzugehörigkeit getrennt 
zur Verfügung.

·	 Sitzplätze bzw. Sitzplatzgruppen 
werden bei der Anmeldung zu-
gewiesen.

·	 Am Sitzplatz ist keine Masken-
pflicht.

·	 Desinfektionsstellen sind in al-
len Bereichen des Raiffeisenfo-
rums verfügbar.

·	 Den Anweisungen der RLB-
Mitarbeiter und der eingeteilten 
Ordner des OÖKB ist Folge zu 
leisten.

Weitere Informationen
Ausführliche Informationen zum 
Landesdelegiertentag 2021 finden 
sich auf der Homepage:
www.ooekb.at unter dem Menü-
punkt „Infos und Behelfe“ –
Downloads – Landesdelegierten-
tag.



www.kbooe.at	 Ber ichte  und  Aktuelles 	 Folge 3/2021	� 3

Wahlvorschlag des OÖKB-Beirat gem. § 10 der OÖKB-Statuten
Präsident	V zlt. i. R. Johann PUCHNER
Vizepräsident HV	 Josef LANGTHALER
Vizepräsident IV	 AI i. R. Herbert NÖSSLBÖCK
Vizepräsident MV	 Brigadier Dr. Johannes KAINZBAUER, 
	L dGf. OÖSK/Präsident Ö-Milizverband 
Vizepräsident TV	 Karl ZAUNER
Landesschriftführer	 Josef HEILIGENBRUNNER

LandesschriftführerStv.	C hristian ENGERTSBERGER
Landeskassier	 Günter MÜLLER
LandeskassierStv.	H elmut WLASATY
Landesrechnungsprüfer	 Siegfried UMDASCH
Landesrechnungsprüfer	 Oberst Gerhard UTZ, 
	P räsident Offiziersgesellschaft OÖ
Landesrechnungsprüfer	 Josef GASSNER

Tag der Fahne – Nationalfeiertag
Wofür wir Dankbar 
sein sollten
Am 1. Oktober 2021, am 101. Ge-
burtstag der Bundesverfassung, 
hat Militärkommandant Brigadier 
Mag. Dieter Muhr rund hundert 
Rekruten des Militärkommandos 
OÖ am Fliegerhorst Vogler den 
sogenannten Fahneneid abgenom-
men, der wie folgt lautet:
„Ich gelobe, mein Vaterland, die 
Republik Österreich, und sein 
Volk zu schützen und mit der Waf-
fe zu verteidigen; ich gelobe, den 
Gesetzen und den gesetzmäßigen 
Behörden Treue und Gehorsam 
zu leisten, alle Befehle meiner Vor-
gesetzten pünktlich und genau zu 
befolgen und mit allen meinen 
Kräften der Republik und dem ös-
terreichischen Volke zu dienen.“
Die Rekruten leisten mit dem Ge-
löbnis dem Staat und dem Volk 

gegenüber den Eid, Pflichten zu 
übernehmen, und bekommen da-
für auch Rechte, um diese erfüllen 
zu können. Dass beides elementa-
re Grundlagen eines souveränen 
Staates und in dieser Form auch 
der Demokratie sind, wird dabei 

meist übersehen. Denn mit der 
Freiheit und Sicherheit verhält es 
sich wie mit der Gesundheit; hat 
man sie, wird sie kaum gepflegt 
und wahrgenommen, ist sie be-
droht, wird allen ihr Wert schlag-
artig bewusst und es wird alles ein-

gesetzt sowie getan, um sie wieder 
zu erlangen. 
1920 gab sich Österreich seine 
Verfassung, die nach der Reform 
von 1929 die Grundlagen eines 
modernen demokratischen Staates 
bildete. Dazu gehört das Recht der 
demokratischen Bildung von Ent-
scheidungen und die Menschen-
rechte. Sie schafft den Rahmen für 
den Aufbau des Staates und legt die 
Grundregeln für das Handeln der 
Staatsorgane fest. Die Verfassung 
sichert die Grundrechte der Men-
schen in ihrem Staat. Der Artikel 
1 des Bundesverfassungsgesetzes 
bestimmt, dass Österreich eine de-
mokratische Republik ist, in der das 
Recht vom Volk ausgeht. Um dies 
sicherzustellen, sind auch die Er-
füllung von Pflichten erforderlich. 
Einige davon, nämlich jene die Sol-
daten übertragen werden, werden 
mit der Eidesformel übernommen. 

Diese hat der Militärkomman-
dant von OÖ, Brigadier Mag. 
Dieter Muhr, in seiner Ansprache 
den Rekruten bei der Angelobung 
wie folgt erläutert:

Ehrenvolle Pflichten! 
„Sie werden geloben, ihr Vater-
land, die Republik Österreich, 
und sein Volk zu schützen und 
mit der Waffe zu verteidigen. Sie 
werden geloben, mit allen ihren 
Kräften der Republik Österreich 
und dem österreichischen Volke 
zu dienen!“ „Österreich ist eine 
demokratische Republik. Ihr 
Recht geht vom Volk aus. So steht 
es in der Bundesverfassung ge-
schrieben!“

Österreich hat das Wehrrecht!
Brigadier Muhr weiter: „Das Volk 
gibt ihnen das Recht, alles, was 
wir lieben und schätzen, unse-

re Freiheit, unser Selbstbestim-
mungsrecht, alles was wir uns er-
arbeitet haben, zu verteidigen. Als 
Soldaten haben Sie das Recht, das 
alles mit der Waffe zu verteidigen. 
Wir haben ein Wehrrecht.“

Aus dem Volk, für das Volk!
„Das Volk will, dass dieses Wehr-
recht in der Hand des Volkes 
bleibt. Das Volk will nicht, dass es 
wer anderer tut. 
Das hat uns die Geschichte ge-
lehrt und man sieht in der Welt 
und in den Auslandseinsätzen, 
was passiert, wenn das andere 
für ein Volk tun. Es wird immer 
schlimm, wenn sich andere ein-
zumischen beginnen. Die meisten 
Krisen entstehen und laufen wei-
ter, wenn sich andere von außen 
einzumischen beginnen. Das wol-
len wir daher aus gutem Grunde 
nicht.“

Wehrpflicht ist eine Bürger-
pflicht!
Der Militärkommandant stellt 
fest: „Wir haben eine Wehrpflicht. 
Das Volk, die Bevölkerung von 
Oberösterreich, die Oberösterrei-
cherinnen und Oberösterreicher, 
verpflichten Sie dazu, dem Volk zu 
helfen und es zu schützen, wann 
immer es erforderlich ist. Daher 
sind Sie Soldat und Sie sind bereit, 
das zu tun. 
Dafür sind wir Ihnen sehr dank-
bar. Dafür ist Ihnen das Volk 
dankbar. Sie verdienen sich gro-
ßen Respekt dafür! 
Wir Soldatinnen und Soldaten 
kommen alle aus dem Volk. Wir 
sind das Volk! Mit Erfüllung des 
Fahneneides verdienen Sie den 
Respekt und die Wertschätzung 
der Bevölkerung!“ Soweit die 
Ausführungen des Militärkom-
mandanten.

Kamerad. Kameradschaft. Kameradschaftsbund.

Brigadier 
Dieter Muhr

Militärkommandant 
Oberösterreich

Kolumne
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Vorwort 
des OÖKB-Präsidiums

Sehr geehrte Kamera-
dinnen und Kameraden, 
geschätzte Freunde und 
Gönner!

„Mögest Du in interessanten 
Zeiten leben!“ So lautet ein chi-
nesischer Fluch. Mittlerweile ist 
er offensichtlich in vielen Fällen 
Realität geworden. Das sehen wir 
auch, wenn wir die Jahre der ver-
gangenen Funktionsperiode des 
OÖKB-Vorstands Revue passie-
ren lassen. Alleine was sich in die-
sen fünf Jahren getan hat, lässt ei-
nen staunen. Eigentlich hatte der 
Vorstand mit einer ruhigen und 
kontinuierlichen Entwicklung des 
Vereinslebens gerechnet. Doch 
auch bei uns sind die Spannungen 
in der Gesellschaft angekommen. 
Vorfälle in den Bezirken waren 
Vorboten der Verschärfung der 
Gegensätze in der Gesellschaft, 
die spätestens mit dem Hereinbre-
chen der Pandemie offen sichtbar 
wurden. Die Selbstzerfleischung 
der Politik mit allen Schäden, die 
sie bei den Bürger(inne)n und 
für das internationale Ansehen 
der Republik nach sich ziehen, 
bis hin zur Gefahr, dass Europa 
auseinanderbricht, dient sicher-
lich nicht der Stärkung unseres 
Kulturkreises. Die Nutznießer sol-
cher Entwicklungen sitzen sicher-
lich nicht in Europa. Den Vorteil 
würden andere daraus ziehen, was 
uns allen in einem globalen Wirt-
schaftsraum großen Schaden zu-
fügen würde. Davor können uns 
nur gelebte Werte, Gemeinschaft 
und Einigkeit bewahren – Begrif-
fe, die scheinbar aus der Mode 
sind und immer mehr vergessen 
werden. 

Zusammenhalt und 
Hausverstand
Diese wieder verstärkt ins Be-
wusstsein unserer Gesellschaft 
zurückzuholen, hat der OÖKB 
mit zahllosen Gedenk- und Fest-
veranstaltungen stets getan und 
wird es auch in Zukunft weiter 
tun. Vor allem am bevorstehen-
den Nationalfeiertag sollten wir 
uns vor Augen führen, dass wir 
noch immer in einem der wohl-
habendsten und sozialsten Län-
dern der Welt leben und nie zuvor 
so frei und selbstbestimmt leben 
konnten. Schon der Hausverstand 
müsste allen, für die alles schlecht 
und die einen dumm und die an-
deren faul und …, und …, und … 
sind, sagen, dass das wohl nicht 
stimmen kann. Wie wäre dieses 
Land nach zwei Weltkriegen mit 
allen Zerstörungen, dem Zerfall 
des Kaiserreichs und der Ersten 
Republik sowie der Besatzung des 

Landes jemals so weit gekommen, 
wenn all diese dummen Pauschal-
urteile stimmen würden. Stattdes-
sen haben es die Kriegsgeneration 
und die folgenden Generationen 
geschafft, den Spruch der Älteren, 
den wir alle noch kennen: „Euch 
sollte es einmal besser gehen!“ 
in die Tat umgesetzt. Wir soll-
ten sorgsam mit dem Erreichten 
umgehen und für Zusammenhalt 
statt immer mehr Egoismus ein-
treten. Eines sollten wir auf jeden 
Fall sein: dankbar und stolz. Das 
Mindeste ist es dann wohl, dies 
am Nationalfeiertag zu zeigen, 
indem wir überall unsere Fahnen 
aushängen und sie feiern. 

Respekt und Stolz
Ja und noch etwas, auf das wir 
stolz sein dürfen, liegt noch gar 
nicht lange zurück. Unser Kame-
rad aus Rainbach im Innviertel, 
Walter Ablinger, hat mit seinen 
Medaillen bei den Paralympics 
Geschichte im Sport und für Ös-
terreich geschrieben. Wie sehr er 
die Werte unserer Gemeinschaft 
repräsentiert, erkennt jeder, der 
einmal mit ihm sprechen konnte. 
Trotz des Schicksalsschlags, der 
ihn körperlich massiv einschränk-
te, hat er sich nicht kleinkriegen 
lassen. Er hat alle körperlichen 
Nachteile als Herausforderung 
gesehen und sich ihnen gestellt. 

Daran ist er nicht nur sportlich, 
sondern auch menschlich zum 
großen Vorbild herangewachsen. 
Seine Familie, die Freunde und 
Kameraden entwickelten sich zur 
Gemeinschaft, die ihn durch alle 
Hochs und Tiefs getragen und da-
mit auch seine großartigen Leis-
tungen ermöglicht haben. Daraus 
macht der trotz seines einzigar-
tigen Erfolgs immer bescheiden 
gebliebene Kamerad keinen Hehl. 
Er und auch wir sind stolz auf ihn 
und können nur einmal mehr den 
Hut ziehen und gratulieren.

Disziplin und Herausforderung
Eine der Herausforderungen, mit 
der die Landesleitung wie auch 
die Ortsverbände in den letzten 
beiden Jahren zu kämpfen hatten, 
war die Ausrichtung der Vollver-
sammlung. Nachdem der Lan-
desdelegiertentag 2019 bereits 
weitgehend vorbereitet war, kam 
die Pandemie und machte alles 
zunichte. Zwischenzeitlich gab es 
mehrere Anläufe, die aber immer 
wieder an den Fragen der Sicher-
heit scheiterten. Jetzt ist es aber 
so weit. Am 26. November 2021 
um 14 Uhr wird der Landesde-
legiertentag im Raiffeisenforum 
des Partners Raiffeisenbank OÖ 
abgehalten werden. Nach Rück-
frage bei den Behörden, Beratung 
mit Experten sowie der Erstellung 
eines Präventionskonzepts sind 
wir startbereit. Trotzdem kann er 
immer noch jeden Tag aufgrund 
besonderer Entwicklungen abge-
sagt werden. 

Das Wohl aller geht vor!
Es gilt die militärische Pflicht des 
Selbst- und Kameradenschut-
zes, indem die 3G-Regel striktest 
eingehalten werden muss. Es ist 
Kameradenpflicht, sich daran zu 
halten. Ohne Nachweise kann 
niemand an der Veranstaltung 
teilnehmen. Die entsprechenden 
Kontrollen werden durchgeführt 
und dienen dem Schutz aller Teil-
nehmer. 
Die Delegiertenkarten und aus-
führliche Informationen ergehen 
per Post und Mail. 
In dieser Ausgabe der OÖKB-
Nahrichten finden sich neben 
wichtigen Informationen auch 
die vom Landesbeirat beschlosse-
ne Tagesordnung und der Wahl-
vorschlag zur Neuwahl der Lan-
desleitung. Alle Vorbereitungen 
sollen perfekt sein, obwohl sie 
unter dem Druck der nun doch 
sehr kurzfristigen Einberufung 
stattfinden. 
Trotzdem freut sich die Lan-
desleitung auf ein großartiges 
„Comeback“ und Wiedersehen 
mit den Kamerad(inn)en nach 
dieser langen Zwangspause.

Gemeinsam ist man stark! Dies dokumentiert auch die breite Zusammenar-
beit im Interesse der Sicherheit und Landesverteidigung. Deshalb war auch 
der OÖKB zuletzt zum Vortrag des Militärkommandanten Bgdr. Mag. Dieter 
Muhr von der Offiziersgesellschaft OÖ eingeladen. 

Ein Energiebündel und Kämpfer, der Olympiasieger bei den Paralympics in 
Tokio, Kamerad Walter Ablinger von der Ortsgruppe Rainbach im Innviertel
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Antrittsbesuch an der HUAk
Am 6. Oktober war das 
OÖKB-Präsidium zum 
Antrittsbesuch beim 
neuen Kommandanten 
der Heeresunteroffi-
ziersakademie in der 
Towarek-Kaserne in 
Enns eingeladen. 

Landesrechnungsprüfer Oberst 
Gerhard Utz und Landes-Gf. 
Benno Schinagl sind vom neuen 
Kommandant Obst. d. G. MMag. 
Klaus Klingenschmied, MSS 
herzlich empfangen worden und 
es entspann sich sofort ein sehr 
interessanter und wertschätzen-
der Dialog. Auch der stv. Akade-
miekommandant Obst. Rudolf 
Halbertschlager, MA, MSD und 
der Kommandounteroffizier Vzlt. 
Rudolf Pfalzer, die den Besuchern 
vorgestellt wurden, haben mit inte-
ressanten Informationen das kam. 
Gespräch bereichert. 

Im internationalen Vergleich 
im Spitzenfeld
Besonders beeindruckend waren 
die Informationen über das um-
fassende Bildungs- und Ausbil-
dungsprogramm, das angehende 
Unteroffiziere und Fachbeamte 
des BMLV an der Akademie ab-
solvieren. Damit liegen die von 
der HUAk ausgebildeten Unter-

offiziere im Spitzenfeld, was ihre 
Qualifikation im internationalen 
Vergleich mit anderen Armeen an-
geht. Dies bestätigte auch eine Be-
merkung eines hohen US-Offiziers 
gegenüber Oberst Halbertschlager, 
der meinte: „Vor den bestens aus-
gebildeten Soldaten des Bundes-
heers müsste man ernsthaft Angst 
haben, wenn sie dann auch noch 
entsprechende Ausrüstung zur 
Verfügung hätten!“

Hoch motiviertes Lehrpersonal
Der Rundgang über den Campus 
der Akademie vervollständigte das 

Bild einer wirklich modernen Aus-
bildungsstätte mit hoch motivier-
tem Lehrpersonal. Bei dem vom 
Akademiekommandanten geführ-
ten Rundgang durch die einzelnen 
Institute besuchte die Gruppe auch 
den Kameraden und stv. Obmann 
der OG St. Georgen a. d. G., Oberst 
Paul Peter Haunschmied, der Leiter 
der Stabsabteilung an der HUAk 
ist. Ein mit großer Dringlichkeit 
erwarteter Zukunftsschritt ist auch 
die zertifizierte Anerkennung der 
Ausbildungen in der zivilen Wirt-
schaft, an der man mit dem WIFI 
bereits arbeitet. Eine wichtige Inves-

tition stellt auch das geplante Unter-
kunftsgebäude am Campus dar, weil 
derzeit die HUAk bereits aus allen 
Nähten platzt. Durch dieses Gebäu-
de würden Unterkunftsräume frei, 
die dringend für den Unterricht 
gebraucht werden. Derzeit werden 
alle erdenklichen Raumressourcen 
„missbraucht“, um mit dem Vor-
handenen bei mehr als 90 % Jahres-
auslastung zurechtzukommen. 

Gemeinsames Wirken
Auch die Zusammenarbeit mit den 
Partnern des Bundesheeres ist aus-
führlich besprochen worden. Das 
gemeinsame Wirken zur Wahrneh-
mung aller Sicherheitsfragen und 
Themen der Landesverteidigung 
durch die Bevölkerung und Ver-
antwortungsträger steht als vorran-
giges Ziel klar fest. Dazu bedarf es 
des Zusammenwirkens aller wehr-
relevanten Verbände. Das wird 
im OÖKB in vorbildlicher Weise 
praktiziert, wie auch der Besuch 
mit Landesrechnungsprüfer Obst. 
Gerhard Utz, der auch als Präsident 
der Offiziersgesellschaft OÖ teil-
nahm und die enge Vernetzung der 
Partner des Bundesheers dokumen-
tierte. Der OÖKB dankt HUAk-
Kommandant Obst. d. G. MMag. 
Klaus Klingenschmied, MSS für 
den überaus informativen Besuch 
und freut sich auf die gedeihliche, 
von Kameradschaft geleitete wei-
tere Zusammenarbeit zum Wohle 
unserer Soldaten und des Landes. 

Kommandounteroffizier Vzlt. Rudolf Pfalzer, Landesrechnungsprüfer 
Oberst Gerhard Utz, Präsident der Offiziersgesellschaft OÖ, der neue 
Akademiekommandant Oberst d. G. MMag. Klaus Klingenschmied, MSS, 
Landesgeschäftsführer Benno Schinagl und der Leiter der Stabsarbeit und 
stv. HUAk-Kommandant Oberst Rudolf Halbertschlager, MA, MSD vor dem 
Portal der Heeresunteroffiziersakademie in Enns.

Von der Plattform zum Forum Wehrgeschichte
Wie 2020 bereits berichtet, musste 
die wehrkundliche Sammlung des 
OÖ Landesmuseums (jetzt Landes 
Kultur GmbH) im Schloss Ebels-
berg wegen nicht finanzierbaren 
Verlängerungslösungen ausziehen. 
Die Sammlung wurde bereits im 
neuen Depot Kleinmünchen des 
Landesmuseums eingelagert. Um 
dem Verschwinden der Wehrge-
schichte aus dem Blickfeld der Öf-
fentlichkeit in OÖ entgegenzuwir-
ken, hatte sich rasch eine Plattform 
der wehrgeschichtlich interessier-
ten Organisationen zusammenge-
funden. Unterschriftensammlung, 
Homepage und Facebook-Auftritt, 
Flyer und zahllose Gespräche mit 
relevanten Persönlichkeiten führ-
ten nun zu einer überraschend po-
sitiven Wendung. 
Eine Privatstiftung hat die ehema-
lige Kaserne Ebelsberg erworben 
und am Gelände wird ein neu-
er Linzer Stadtteil entwickelt. Im 

Rahmen der Verhandlungen ist 
der originalgetreue Erhalt eines der 
Gebäude aus Denkmalschutzgrün-
den vereinbart worden. Neben der 
Erhaltung dieses Teils im Origi-
nalzustand sollte der Rest sozialen 
und kulturellen Zwecken gewidmet 
werden. Hier kam das Glück des 
Fleißigen zum Tragen. Es gelang, 
die Stiftungsräte von dem Pro-
jekt und der Notwendigkeit eines 
wehrgeschichtlichen Museums zu 
überzeugen. So wird im Zuge der 
Bebauung des Geländes künftig ein 
Teil des Blocks 5 als Quartier der 
wehrgeschichtlichen Sammlung 
zur Verfügung gestellt. 
Bis die Räume bezugsfertig sind, 
stehen im Gebäude der ehem. Mi-
litärseelsorge der Hiller-Kaserne 
Museums- und Archivräume zur 
Verfügung. Zwischenzeitlich wur-
den auch Sponsoren und Unter-
stützer wie die Stadt Linz gefunden 
die die Vorbereitungsarbeiten und 

Einrichtung der Räume wie auch 
Sicherheitstechnik weitgehend 
finanzierten. Im Juni sind dann 
durch eine Assistenzleistung des 
ÖBH die wertvollen Exponate, die 
Bibliothek und Vitrinen des ehem. 
Zweierschützenarchivs und des 
Jungschützenmuseums von Sol-
daten mit Lkw des Welser Panzer-
bataillons 14 unter fachkundiger 
Anleitung von drei Tischlern des 
Heereslogistik-Zentrums Wels in 
mehreren Etappen in drei Tagen 
vom Schloss Ebelsberg ins neue 
Zwischenquartier gebracht wor-
den. 
Als organisatorisches Rückgrat 
wurde das „Forum Wehrgeschichte 
Oberösterreich“ als Trägerverein ge-
gründet. Es wird unter Obm. Andre-
as Danner die Ausstellung und auch 
wissenschaftliche Leitung sowie 
Führung des wehrgeschichtlichen 
Museums in professionelle Bahnen 
lenken und betreiben. Mittlerweile 

haben sich prominente Unterstützer 
aus dem Bundesheer, der Wissen-
schaft, Wirtschaft und auch Vereine 
sowie namhafte Persönlichkeiten so-
wohl als Unterstützer als auch Funk-
tionäre des Vereins gefunden und 
werden künftig dessen Entwicklung 
voranbringen. Auch der OÖKB wird 
sich, soweit gewünscht und möglich, 
weiter einbringen. 
Der Schwerpunkt der Ausstel-
lung wird die Historie des Stadt-
teils Ebelsberg mit einer digita-
len Darstellung des „Treffens bei 
Ebelsberg“ von 1809 sowie die 
Entwicklung der Garnison und 
der Truppenkörper des ÖBH nach 
dem WK II sein. Sonderausstellun-
gen zur historischen und jünge-
ren Wehrgeschichte werden diese 
Dauerausstellungen ergänzen. Es 
ist geplant, dass im Frühjahr das 
wehrgeschichtliche Museum mit 
Voranmeldung besichtigt werden 
kann.
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Aufruf Schwarzes Kreuz – die Allerheiligensammlung 2021
Die alljährlichen Allerheiligen-
sammlungen sind das finanzielle 
Rückgrat für die Pflege und Erhal-
tung von 91 Kriegsgräberanlagen 
in Oberösterreich. 
Die Besucher ihrer Familiengrä-
ber haben bisher alljährlich am 
1. November vor den Friedhöfen 
ihre Spenden in eine der Sammel-
büchsen der 1.600 ehrenamtlichen 
Sammler fürs Schwarze Kreuz 
geworfen. In den letzten beiden 
Jahren ist diese Sammlung an vie-
len Orten fast völlig zum Erliegen 
gekommen. 
Ohne Spenden beschränken sich 
aber die finanziellen Möglichkeiten 
des Schwarzen Kreuzes nur auf die 
laufende Pflege der Kriegsgräber. 
Renovierungen von Kriegsgräber-
anlagen oder Gedenkstätten sind 
damit ausgeschlossen. Die Folgen 
sind bereits deutlich erkennbar. 
Viel Sanierungsprojekte mussten 
abgesagt oder verschoben werden.

Trotz Covid-19 zu sammeln 
ist möglich

Heuer sollten die meisten Got-
tesdienste und Gräbersegnungen 
in den Gemeinden wieder statt-
finden. Ohne Spendensammler 
vor den Friedhöfen und Kirchen 
kommt es zu erheblichen Rückgän-
gen bei den Sammelergebnissen, 
wie die letzten beiden Jahre gezeigt 
haben. Damit die Sanierung und 
Pflege der Anlagen aber gesichert 

wird, braucht das Schwarze Kreuz 
jeden Euro. 
Um die Spenden zu sichern sind 
für alle Friedhöfe zu Allerheiligen 
ehrenamtliche Sammler dringend 
gesucht. 
Das OÖKB-Präsidium ersucht alle 
Kamerad(inn)en, sich für die we-
nigen Stunden zu Verfügung zu 
stellen und diese ehrenvolle Aufga-
be zu übernehmen!

Spenden per Bankanweisung

Eine moderne Alternative bietet das 
Verteilen von Spendenaufrufen per 
Mail, das Verteilen von Erlagschei-
nen oder die Onlinespende. Dazu 
können Spenden als Bankanwei-
sung auf das Konto des Schwarzen 
Kreuzes bei der Allgemeinen Spar-
kasse OÖ, IBAN AT04 2032 0009 
0090 2843, angewiesen werden.

Online-Spenden per QR Code
Dazu müssten Sie Ihr persönli-
ches Onlinebanking starten, den 
QR-Code unten mit den Über-
weisungsdaten scannen und die 5 
Euro Spende für die OÖSK-Aller-
heiligensammlung freigeben.

Danke, denn jeder Sammler und 
jede Spende sichert die Pflege der 
Grabstätten unserer gefallenen 
und vermissten Soldaten!

Euthanasie-Gedenken in Hartheim
Am 1. Oktober ist der 30.000 Op-
fer des NS-Euthanasieprogramms 
gedacht worden. Ehrengäste, An-
gehörige und Nachkommen von 
Opfern sowie diplomatische Ver-
treter/innen aus 21 Ländern nah-
men an der Gedenkveranstaltung 
am Lern- und Gedenkort Schloss 
Hartheim teil. 
LH Mag. Thomas Stelzer betonte 
in seiner Ansprache, dass sich die 
Menschen in Österreich das Ver-
sprechen „nie wieder“ nach der 
Befreiung vom Nationalsozialis-
mus gegeben haben. Sie haben es 
bis heute lebendig gehalten und 
werden dies weiter tun. In Hart-
heim stelle man sich nicht nur der 
Vergangenheit, sondern man wolle 
auch eine mahnende und lernende 
Verbindung in die Gegenwart und 
Zukunft schaffen. Insbesondere 
die neu gestaltete Ausstellung rü-
cke den „Wert des Lebens“, noch 
stärker ins öffentliche Bewusst-
sein. „In Oberösterreich bekennen 

wir uns zum Wert des Lebens und 
zwar in jeder Lebensphase.“
Die Gedenkansprache hielt die 
steirische LH a. D. Waltraud Klas-
nic. Hartheim rufe „nachhaltig die 
Unantastbarkeit der Menschen-
würde jedes Einzelnen ins Be-
wusstsein“. Erinnerung sei nötig, 
um für die Zukunft zu lernen, so 
Klasnic. Im Anschluss an die Ge-
denkrede sind auf dem Friedhof 
der Opfer Gebete von Vertretern 
der katholischen und der evange-
lischen Kirche sowie der Israeliti-
schen Kultusgemeinde gesprochen 
worden. Dazu sind Kränze von di-
plomatischen Vertretern und Or-
ganisationen niedergelegt worden.
Auch Familienangehörige von 
Kamerad(inn)en des OÖKB waren 
unter den Opfern des sogenannten 
T4-Programms des NS-Regimes, 
welches „unwertes“ Leben been-
den sollte. Es gab bis vor kurzem 
auch einen Kameraden, der da-
von aus eigenem Erleben berichtet 

hat. Er sollte im Rahmen dieser 
menschenverachtenden Aktion 
abgeholt und getötet werden. Nur 
weil eine entfernte Verwandte und 
Schreibkraft bei der NS-Bezirks-
verwaltung seine Eltern von der 
bevorstehenden Abholung des 
Buben warnte, konnte er in einer 
Nacht-und-Nebel-Aktion bei Ver-
wandten versteckt werden. Da-
durch überlebte er. 
Andere hatten nicht so viel Glück. 
An diese erinnert auch das Denk-
mal des KB Vöcklamarkt-Pfaffing, 
das vor einigen Jahren neben dem 
Kriegerdenkmal errichtet wurde. 
Dort wird jedes Jahr im Rahmen 
des Totengedenkens der OÖKB-
Ortsverbände auch der Opfer der 
Euthanasie gedacht. Auch bei an-
deren Ortsverbänden wird der 
Opfer im Rahmen der alljährli-
chen Gedenkfeiern gedacht, damit 
niemand und niemals wieder der 
Wert von Menschen infrage ge-
stellt wird.

Dieses Denkmal in Vöcklamarkt ist 
vom Kameradschaftsbund für Fami-
lienangehörige, die durch das Eu-
thanasieprogramm des NS-Regimes 
getötet wurde, errichtet worden.


